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Die Abgeordneten zum Nationalrat Petrovio, Freunde und Freundinnen 
haben sm 2. Februar 1994 unter der Nro 6018/J an meinen Amtsvor
gänger eine schriftliche parlamentarische Anfrage betreffend 
Verbot von homöopathischen Arzneimitteln gerichtet, <i_1e folgenden 

.. ' " ; .. :.' " . . ", 

Wortlaut hatg 

"1. Es ist, zu befürchten, daß für das Verbot von homöopathischen 
Mitteln mit oben erwähnten Inhaltsstoffen in einer Verdünnung 
von 08 und höher nicht die Sorge um die Bevölkerung und deren 
Schutz vor krebserregenden Substanzen ausschlaggebend waren, 
sondern eher (monetäre?) Interessen von Gegnern der 
Homöopathie. 
Von wem konkret wurde gegen den Verordnungsentwurf Einspruch 
erhoben? 

2. Durch welche Testmethoden "in Vivo" und "in Vitro ll wird das 
Verbot der genannten Heilpflanzen gerechtfertigt? 

3. Werden Sie sich dafür einsetzen, daß in den AusschUß für 
Arzneimittelsicherheit ein in Homöopathie ausgebildeter Arzt 
aufgenommen wird? 
Wenn nein, warum nicht? 

4. Werden Sie sich dafür einsetzen, daß in den Obersten Sanitäts
rat ein in Homoöpathie ausgebildeter Arzt aufgenommen wird? 
Wenn nein, warum nicht? 

5. Ist es richtig, daß in der EU die homöopathischen Arzneimittel 
den traditionellen gleichgestellt und in allen Ländern Wahl
freiheit besteht? 
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6. Müßten nicht durch unsere Teilnahme am EWR auch in Österreich 
die homöopathischen Arzneimittel anerkannt sein und z.B. über 
Krankenschein erhältlich sein? 

7. Wenn dies nicht so ist, werden Sie sich für eine volle Aner
kennung der Homöopathie in Österreich einsetzen? 
Wenn nein, warum nicht? 

8. Werden Sie sich für die Errichtung eines Lehrstuhls für 
Homöopathie einsetzen? 
Wenn nein, warum nicht? 

9. Werden Sie das Verbot der betroffenen, seit Jahrhunderten 
bewährten Heilpflanzen, zumindest was die Verwendung in 
homöopathischer Dosierung ab D4 betrifft, rückgängig machen? 
Wenn nein, warum nicht?" 

Diese Anfrage beantworte ich wie folgt~ 

Zu den Fragen 1 und 9~ 

Die Verordnung, BGBl.Nr. 469/1993, thematisiert nicht in erster 

Linie homöopathische Arzneimittel, sondern die Nebenwirkungen von 

Arzneimitteln, die aus bestimmten Pflanzen hergestellt werden. 

Gemäß § 7 Abs. 1 dieser Verordnung dürfen Arzneimittel, welche 

bestimmte Pflanzen, deren Teile oder deren Inhaltsstoffe, sofern 

diese Pyrrolizidinalkaloide sind, enthalten, mit Wirksamkeit vom 

I. August 1994 nicht in Verkehr gebracht werden. 

Gegen die von meinem Ressort vorgesehenen Verbote haben sich in 

erster Linie die Interessenvertretungen der Arzneimittelhersteller 

ausgesprochen. 

Ähnliche Verbote wurden auch in anderen europäischen Ländern aus

gesprochen, da neben der hepatotoxischen Wirkung, die auch beim 

Menschen nachgewiesen ist, die Pyrrolizidinalkaloide eine gen

toxische, kanzerogene Wirkung im Tierversuch gezeigt haben. 

Jene Staaten, die solche Verbote ausgesprochen haben, sahen Aus

nahmen für homöopathische Arzneimittel vor. Arzneimittel, deren 

verwendung aus toxikologischer Sicht aufgrund des Gehalts 
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kanzerogener Pyrrolizidinalkaloide nicht mehr vertretbar ist, 
können in der Homöopathie allenfalls, allerdings nur in hohen 

Verdünnungen, Verwendung finden. Wenn für kanzerogene Substanzen 

auch kein "no-effect-level" angegeben werden kann, ist die 

Wahrscheinlichkeit einer Krebserzeugung bei Anwendung hoher 

VerdUnnungen zu vernachlässigen. Auch Belgien, das ursprünglich 

ein generelles Verbot ausgesprochen hatte, relativierte das Verbot 

im Hinblick auf homöopathische Verdünnungen ab D 6. 

Fachlicherseits erscheint es unter diesem Aspekt sinnvoll, diese 

Maßnahme der Arzneimittelüberwachung in Übereinstimmung mit 

anderen europäischen Ländern zu setzen. Ein entsprechender Ver
ordnungsentwurf zur Abänderung der obgenannten Verordnung wurde 

daher dem allgemeinen Begutachtungsverfahren zugeleitet. 

Zu Frage 2: 

Die wesentlichen wissenschaftlichen Arbeiten, die die Grundlage 

für das Verbot der genannten Heilpflanzen bilden, sind der Beilage 

zu entnehmen. 

Zu Frage 3: 

Der Ausschuß für Arzneimittelsicherheit ist ein Auschuß des Arz

neimittelbeirates. Im Arzneimittelbeirat ist die Fachrichtung 

"Homöopathie" durch ein Mitglied vertreten. Dadurch ist die Be

rücksichtigung der homöopathischen Lehrmeinung im Ausschuß für 

Arzneimittelsicherheit gewährleistet. 

Zu Frage 4: 

Im Obersten Sanitätsrat waren und sind nicht alle einschlägigen 

Fachrichtungen der humanmedizinischen Wissenschaften ständig ver

treten. Es wird jedoch immer wieder von der Möglichkeit Gebrauch 

gemacht, zu einzelnen Sitzungen oder zur Beratung einzelner Ver-
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handlungsgegenstände außerordentliche Mitglieder oder Sachver

ständige auf einem nicht ständig im Rahmen des OSR vertretenen 

Fachgebiet heranzuziehen. Diese Vorgangsweise hat sich bislang 

bewährt. 

Zu den Fragen 5 bis 7: 

Nach den EU-Richtlinien unterliegen homöopathische Arzneimittel in 

den Mitgliedsstaaten entweder der behördlichen Zulassung oder 

müssen bei der Gesundheitsbehörde registriert (angemeldet) sein. 

Österreich hat diese Richtlinie bereits durch die Arzneimittel
gesetznovelle, BGBl. Nr. 107/1994, umgesetzt. Das österreichische 
Arzneimittelgesetz nimmt im Hinblick auf die vorzulegenden Zulas

sungsunterlagen auf die Besonderheiten der Homöopathie Rücksicht, 

nimmt aber keine wertende Unterscheidung zwischen homöopathischen 

und anderen Arzneimitteln vor. 

Im übrigen fallen Fragen der Kostentragung für homöopathische 

Arzneimittel - in der Europäischen Union bestehende derartige 

Vorschriften (z.B. EG-Richtlinien) sind mir nicht bekannt - nicht 
in meine Zuständigkeit. 

Zu Frage 8: 

Die Frage der Errichtung eines Lehrstuhls für Homöopathie fällt 

nicht in meine Kompetenz. 
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